
 

 

 

 

 

 

 

 

 

uzbonn GmbH · ℅ ZEM · Oxfordstr. 15 · D-53111 Bonn 

 

Umfragezentrum Bonn 

Prof. Rudinger GmbH 

Gesellschaft für empirische 

Sozialforschung und 

Evaluation 

 

Ihr Ansprechpartner: 

Dr. Thomas Krüger 

℅ ZEM · Oxfordstr. 15 

D-53111 Bonn, den 8.12.2014 

Mob: +49 (0)151 151 52 409 

Tel:  +49 (0)228 73 65 32 

Fax: +49 (0)228 73 62 325 

E-Mail: krueger@uzbonn.de 

Web: www.uzbonn.de 

 

 

 

 

 

 

 

Umfragezentrum Bonn  

Prof. Rudinger GmbH  

Schloßstr. 2 · D-53115 Bonn 

Geschäftsführer: 

Dr. Thomas Krüger 

Dipl.-Kfm. Claus Mayerböck 

Prof. Dr. Georg Rudinger 

Amtsgericht Bonn HRB 6370 

Steuernummer: 205 5750 0706 

Ust.IdNr.: DE 160 37 24 32 

Commerzbank Bonn 

Konto Nr. 101 104 800 

BLZ 380 400 07 

IBAN DE87 3804 0007 0101 1048 

00 

BIC COBADEFFXXX 

 

Freie und Hansestadt Hamburg  

Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration  

Hamburger Straße 47 

22083 Hamburg 

 

 

Abschlussbericht zur Befragung 

im Rahmen des Vorhabens 

„Schaffung bezahlbaren 

Wohnraums für Auszubildende“  

 

Dr. Thomas Krüger und 

Barbara Laubach 

 

 

 

 

 

 

  



2 
 

Inhaltsverzeichnis 
Tabellenverzeichnis ............................................................................... 5 

Abbildungsverzeichnis .......................................................................... 6 

Zusammenfassung ................................................................................ 9 

Hintergrund und Ziel ........................................................................ 9 

Ergebnisse .......................................................................................... 9 

Auswärtige Auszubildende ........................................................... 9 

Auszubildende u18 ........................................................................ 9 

Fazit .................................................................................................... 9 

Hintergrund und Forschungsinteresse .............................................. 11 

Methode und Zugang ........................................................................... 12 

Vorgehen und Rücklauf ....................................................................... 12 

E-Mail-Adressen-Erhebung ............................................................ 12 

Online-Befragung ............................................................................. 13 

Gewinnspiel ...................................................................................... 14 

Repräsentativität .................................................................................. 15 

Gewichtung und Hochrechnung ......................................................... 16 

Soziodemographie – alle Befragten .................................................... 18 

Geschlecht ......................................................................................... 18 

Ausbildungsjahr ............................................................................... 18 

Alter bei Befragung .......................................................................... 18 

Alter bei Ausbildungsbeginn ........................................................... 19 

Migrationshintergrund .................................................................... 19 

Höchster Bildungsabschluss ........................................................... 19 

Aktivität vor aktueller Ausbildung ................................................. 20 

Wohnort vor Ausbildung ................................................................. 21 

Monatliches Einkommen ................................................................. 21 

Soziodemographie – Gruppe „Auswärtige“ ....................................... 22 

„Auswärtige“ nach Geschlecht ........................................................ 22 

„Auswärtige“ nach Ausbildungsjahr .............................................. 23 

„Auswärtige“: Alter bei Befragung ................................................. 23 

„Auswärtige“: Alter bei Ausbildungsbeginn .................................. 23 

Migrationshintergrund „Auswärtige“ ............................................ 24 

Höchster Bildungsabschluss „Auswärtige“ ................................... 24 

„Auswärtige“: Aktivität vor Ausbildungsbeginn ........................... 25 



3 
 

Monatliches Einkommen „Auswärtige“ ......................................... 26 

Ausbildungsberufe „Auswärtige“ ....................................................27 

Soziodemographie – Gruppe „Angrenzende“ ................................... 28 

„Angrenzende“ nach Geschlecht .................................................... 28 

„Angrenzende“ nach Ausbildungsjahr ........................................... 28 

„Angrenzende“: Alter bei Befragung .............................................. 28 

„Angrenzende“: Alter bei Ausbildungsbeginn ............................... 29 

Migrationshintergrund „Angrenzende“ ......................................... 29 

Höchster Bildungabschluss „Angrenzende“ .................................. 29 

„Angrenzende“: Aktivität vor aktueller Ausbildung ..................... 30 

Monatliches Einkommen „Angrenzende“ ...................................... 31 

Soziodemographie – Gruppe „Ausbildungsstart u18“ ...................... 32 

u18 nach Geschlecht ........................................................................ 32 

u18 nach Ausbildungsjahr .............................................................. 33 

u18 nach Migrationshintergrund ................................................... 33 

u18 nach höchstem Bildungabschluss ........................................... 34 

u18 nach Aktivität vor aktueller Ausbildung ................................. 34 

Monatliches Einkommen u18 ..........................................................35 

Größe der Zielgruppe .......................................................................... 36 

Zugezogene und Zuziehende .......................................................... 36 

Zielgruppe: Auszubildende unter 18 Jahren .................................. 37 

Aktuelle Wohnsituation ...................................................................... 38 

Nach Geschlecht .............................................................................. 38 

Nach Alter bei Beginn der Ausbildung .......................................... 39 

Nach aktuellem Wohnort................................................................ 40 

Aktueller Wohnort Auszubildende u18 ....................................... 41 

Wohnungssuche .................................................................................. 42 

Nach Geschlecht .............................................................................. 42 

Nach Alter bei Beginn der aktuellen Ausbildung .......................... 42 

Nach Migrationshintergrund ......................................................... 43 

Nach höchstem Bildungsabschluss ................................................ 43 

Nach Aktivität vor Ausbildungsbeginn .......................................... 44 

Dauer der Wohnungssuche ................................................................ 45 

Unterstützung bei der Wohnungssuche .........................................47 

Gründe für Ablehnung .....................................................................47 



4 
 

Alter bei erster (geplanter) Suche/Auszug .................................... 48 

Präferierte Wohnformen .................................................................... 49 

Nach aktuellem Wohnort................................................................ 50 

Nach Altersklasse ............................................................................. 51 

Fazit .......................................................................................................53 

Einschränkungen ................................................................................ 54 

 

  



5 
 

Tabellenverzeichnis 

Tabelle 1: Rücklauf E-Mail-Akquise und Online-Befragung ............. 14 

Tabelle 2: Ausgewählte Zitate zu Umfrage und Fragebogen............. 14 

Tabelle 3: „Bildungsabschluss Beruf“ ................................................. 16 

Tabelle 4: Gewichte .............................................................................. 17 

Tabelle 5: Hochrechnungsfaktoren..................................................... 17 

Tabelle 6: Anforderungsniveaus Berufe nach vorherigen Wohnorten

 ........................................................................................................27 

Tabelle 7: Hochrechnung Zugezogene und Zuziehende .................... 37 

Tabelle 8: Hochrechnung Auszubildende u18 .................................. 38 

Tabelle 9: Aktuelle Wohnorte der Auszubildenden u18 .................... 41 

Tabelle 10: Suchdauer in Monaten nach vorherigem Wohnort 

(„Auswärtige“) und Alter ............................................................. 46 

Tabelle 11: Suchdauer in Monaten nach vorherigem Wohnort 

(„Angrenzende“) und Alter .......................................................... 46 

Tabelle 12: Unterstützung bei der Wohnungssuche nach Alter ........47 

Tabelle 13: Gründe für Ablehnung in der Zielgruppe ....................... 48 

Tabelle 14: Durchschnittsalter bei erster (geplanter) 

Wohnungssuche nach aktuellem Wohnort (gewichtet) ............ 48 

Tabelle 15: Gesamtheit der vorstellbaren Wohnformen (F07) ........ 52 

Tabelle 16: Präferierte Wohnformen (F07a) ..................................... 52 

 

  



6 
 

Abbildungsverzeichnis 

Abbildung 1: Geschlecht (gewichtet). ................................................. 18 

Abbildung 2: Ausbildungsjahr (gewichtet). ....................................... 18 

Abbildung 3: Alter bei Beginn der aktuellen Ausbildung nach 

Klassen (gewichtet). ...................................................................... 19 

Abbildung 4: Migrationshintergrund (gewichtet). ............................ 19 

Abbildung 5: Schulabschluss (gewichtet). ......................................... 20 

Abbildung 6: Aktivität vor Ausbildungsbeginn (gewichtet). 

Mehrfachantworten (MC) möglich. ............................................ 20 

Abbildung 7: Wohnort vor Aufnahme der aktuellen Ausbildung 

(gewichtet). .................................................................................... 21 

Abbildung 8: Monatliches Einkommen nach Klassen (gewichtet). 22 

Abbildung 9: Geschlecht der auswärtigen Befragten (gewichtet). .. 23 

Abbildung 10: Ausbildungsjahr der auswärtigen Befragten 

(gewichtet). ................................................................................... 23 

Abbildung 11: Alter der auswärtigen Befragten bei Beginn der 

aktuellen Ausbildung nach Klassen (gewichtet). ....................... 24 

Abbildung 12: Migrationshintergrund der auswärtigen Befragten 

(gewichtet). ................................................................................... 24 

Abbildung 13: Schulabschluss der auswärtigen Befragten 

(gewichtet). ................................................................................... 25 

Abbildung 14: Aktivität vor Ausbildungsbeginn der auswärtigen 

Befragten (gewichtet). Mehrfachnennungen (MC) möglich. .... 26 

Abbildung 15: Monatliches Einkommen der auswärtigen Befragten 

nach Klassen (gewichtet). .............................................................27 

Abbildung 16: Geschlecht der angrenzenden Befragten (gewichtet).

 ....................................................................................................... 28 

Abbildung 17: Ausbildungsjahr der angrenzenden Befragten 

(gewichtet). ................................................................................... 28 

Abbildung 18: Alter der angrenzenden Befragten bei Beginn der 

aktuellen Ausbildung (gewichtet). .............................................. 29 

Abbildung 19: Migrationshintergrund der angrenzenden Befragten 

(gewichtet). ................................................................................... 29 

Abbildung 20: Schulabschluss der angrenzenden Befragten 

(gewichtet). ................................................................................... 30 

Abbildung 21: Aktivität der angrenzenden Befragten vor 

Ausbildungsbeginn (gewichtet). Mehrfachantworten möglich. 31 



7 
 

Abbildung 22: Monatliches Einkommen der angrenzenden 

Befragten nach Klassen (gewichtet)............................................ 32 

Abbildung 23: Geschlecht der bei Ausbildungsbeginn 

minderjährigen Befragten (gewichtet). ...................................... 33 

Abbildung 24: Ausbildungsjahr der bei Ausbildungsbeginn 

minderjährigen Befragten (gewichtet). ...................................... 33 

Abbildung 25: Migrationshintergrund der bei Ausbildungsbeginn 

minderjährigen Befragten (gewichtet). ...................................... 33 

Abbildung 26: Schulabschluss der bei Ausbildungsbeginn 

minderjährigen Befragten (gewichtet). ...................................... 34 

Abbildung 27: Aktivität vor Ausbildungsbeginn der bei 

Ausbildungsbeginn minderjährigen Befragten (gewichtet). 

Mehrfachantworten (MC) möglich. Etwa 14% haben keine der 

Alternativen ausgewählt. ..............................................................35 

Abbildung 28: Monatliches Einkommen der bei Ausbildungsbeginn 

minderjährigen Befragten nach Klassen (gewichtet). ............... 36 

Abbildung 29: Aktuelle Wohnsituation nach Geschlecht (gewichtet).

 ....................................................................................................... 39 

Abbildung 30: Aktuelle Wohnungssituation nach Altersklassen 

(gewichtet). ................................................................................... 39 

Abbildung 31: Aktueller Wohnort (gewichtet). ................................. 40 

Abbildung 32: Stadtteile, in denen die in Hamburg wohnenden 

Auszubildenden aktuell leben (gewichtet). ................................ 40 

Abbildung 33: Aktuelle Wohnsituation nach aktuellem Wohnort 

(gewichtet). .................................................................................... 41 

Abbildung 34: Wohnungssuche nach Geschlecht (gewichtet). ........ 42 

Abbildung 35: Wohnungssuche nach Altersklassen (gewichtet). .... 43 

Abbildung 36: Wohnungssuche nach Migrationshintergrund 

(gewichtet). ................................................................................... 43 

Abbildung 37: Wohnungssuche nach Schulabschluss (gewichtet). . 44 

Abbildung 38: Wohnungssuche nach Aktivität vor der aktuellen 

Ausbildung (gewichtet). Mehrfachantworten (MC) möglich. ... 45 

Abbildung 39: Präferierte Wohnformen wohnungssuchender 

Befragter (Mehrfachantworten möglich, gewichtet). ................ 49 

Abbildung 40: Präferierte Wohnformen wohnungssuchender 

Befragter (Einfachantwort, gewichtet). ...................................... 49 



8 
 

Abbildung 41: Präferierte Wohnformen wohnungssuchender 

Befragter nach aktuellem Wohnort (Mehrfachantwort möglich, 

gewichtet). .................................................................................... 50 

Abbildung 42: Präferierte Wohnformen wohnungssuchender 

Befragter nach aktuellem Wohnort (Mehrfachantwort, 

gewichtet). ..................................................................................... 51 

 

  



9 
 

Zusammenfassung 

Hintergrund und Ziel 
Der Wohnungsmarkt in Hamburg hat sich in den letzten Jahren 

deutlich verengt – auch für Auszubildende. Aktuell ist unklar, wie 

viele Auszubildende jährlich auf den Hamburger Wohnungsmarkt 

drängen und keinen ihren Bedürfnissen entsprechenden Wohnraum 

finden. Bevor neuer Wohnraum geschaffen wird, ist eine 

Bedarfsanalyse also unabdingbar. Durchgeführt wurde daher eine 

anonyme, repräsentative Befragung von Hamburger 

Ausbildungsanfänger/innen 2013, um Informationen über deren 

aktuelle Wohnrealitäten und Wohnwünsche einzuholen.  

Ergebnisse 
Auswärtige Auszubildende 

Auswärtige Auszubildende machen 21% der Stichprobe aus. Das 

Bildungsniveau innerhalb dieser Gruppe ist vergleichsweise hoch, 

über 50% haben hier ein Abitur. Der Migrantenanteil ist mit 12% 

geringfügig niedriger als in der Gesamtstichprobe. Diesen Befragten 

steht monatlich mit durchschnittlich 776,50 Euro das meiste Geld 

zur Verfügung. Zwischen 50 und 60% der Befragten wohnen bei den 

Eltern/Erziehungsberechtigten.  

Auszubildende u18 

Auszubildende unter 18 Jahren1 machen 20% der Stichprobe aus. 

Der Männeranteil in dieser Gruppe ist mit 61% höher als in der 

Gesamtstichprobe (54%) und auch der Migrantenanteil ist mit 21% 

vergleichsweise hoch. Das Bildungsniveau in dieser Gruppe ist 

niedrig: Weniger als 1% haben Abitur; der mittlere Abschluss 

dominiert (61%). Mit 565 Euro haben die in diese Gruppe fallenden 

Befragten monatlich unterdurchschnittlich viel Geld zur Verfügung. 

Über 90% wohnen bei den Eltern (bzw. Erziehungsberechtigten). 

Knapp ein Viertel der unter 18-Jährigen gibt an, aktuell auf 

Wohnungssuche zu sein. 

Fazit 

Der Großteil der Hamburger Ausbildungsanfänger/innen wohnt in 

Hamburg. Für viele Befragte (über 70%) sind die Themen 

Wohnungssuche und Umzug momentan nicht von Relevanz. Die 

Zielgruppe für ein mögliches Wohnungsangebot ist demnach relativ 

gering. Nur knapp 20% der Befragten fallen in die Zielgruppe eines 

                                                        

1 Auszubildende, die bei Beginn der Ausbildung unter 18 Jahre alt waren, werden 
im Folgenden auch mit Auszubildende „u18“ betitelt. Analog hierzu erfolgt auch die 
Abkürzung anderer Altersangaben nach dem Muster ü = über bzw. u = unter bei 
Beginn der aktuellen Ausbildung. 
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möglichen Wohnraumangebots. Innerhalb dieser Zielgruppe beträgt 

der Anteil der unter 18-Jährigen 14% – also insgesamt knapp 3% 

aller Hamburger Ausbildungsanfänger/innen. 

Bei denen, die eine Wohnung suchen, sind Mehr-Zimmer-

Wohnungen (über 50%) und 1-Zimmer-Wohnungen (bei etwa einem 

Drittel) beliebt. Ein Zimmer in einem Wohnheim gehört zu den 

unbeliebten Wohnformen. Innerhalb der Zielgruppe wollte niemand 

der Befragten in dieser Wohnform leben.  
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Hintergrund und Forschungsinteresse 

Zur Deckung des Fachkräftebedarfs der in Hamburg angesiedelten 

Unternehmen und Betriebe ist es unabdingbar, dass – neben 

Studierenden und Fachkräften – auch Auszubildende in die Stadt 

ziehen. Für junge Menschen, die noch am Anfang ihrer beruflichen 

Ausbildung stehen, ist Hamburg jedoch nur dann ein attraktives 

(Wohn-)Ziel, wenn ihrer Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt ein 

adäquates Angebot an bezahlbarem Wohnraum gegenübersteht.  

Der Wohnungsmarkt in Hamburg hat sich allerdings in den letzten 

Jahren deutlich verengt. Ein Grund hierfür sind beispielsweise 

unzureichende Neubautätigkeiten. Es könnte daher angenommen 

werden, dass Auszubildende Schwierigkeiten haben, ein ihren 

Bedürfnissen und finanziellen Mitteln entsprechendes Wohn-

raumangebot zu finden. Im Rahmen der Fachkräftestrategie sowie 

der Wohnungspolitik des Senates wird daher überlegt, bezahlbaren 

Wohnraum für Auszubildende innerhalb des Stadtgebiets zu 

schaffen. Dabei wird davon ausgegangen, dass Bedarf an 

Wohnheimen bzw. gefördertem Wohnraum für Auszubildende 

besteht.  

Aktuell ist jedoch unklar, wie hoch der Anteil der Auszubildenden 

ist, die jährlich auf den Hamburger Wohnungsmarkt drängen und 

keinen ihren Bedürfnissen entsprechenden Wohnraum finden. 

Besonderes Augenmerk gilt dabei Auszubildenden unter 18 Jahren, 

da für diese besondere Betreuungsangebote sichergestellt werden 

müssen.  

Bevor konkrete Bau- oder Sanierungsvorhaben realisiert werden, ist 

eine Bedarfsanalyse unabdingbar. Informationen darüber zu 

gewinnen, wie viele junge Auszubildende Wohnraum suchen, wie 

ihre aktuellen Wohnrealitäten aussehen, welche Wohnformen sie 

(eigentlich) bevorzugen etc., ist essenziell für die Planung von 

Wohnraum für diese Bevölkerungsgruppe.  

Daher sollte eine anonyme, repräsentative Befragung von 

Hamburger Auszubildenden durchgeführt werden, die sich zum 

Umfragezeitpunkt im ersten (bzw. direkt im zweiten) Lehrjahr 

befanden. Themen der Befragung waren die aktuellen 

Wohnsituationen der Auszubildenden, die Schwierigkeiten, die bei 

der Suche nach bezahlbarem Wohnraum in Hamburg auftraten, 

sowie Wünsche im Hinblick auf Wohnraum.  
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Methode und Zugang 

Die Befragung der Grundgesamtheit „Anfänger/innen in dualer 

Ausbildung (Berufsschule) an Hamburger berufsbildenden Schulen 

im Schuljahr 2013/14“ wurde als repräsentative Vollerhebung 

konzipiert und als Online-Umfrage umgesetzt. Um die Befragung 

online durchführen zu können, mussten zunächst die E-Mail-

Adressen der Hamburger Ausbildungsanfänger/innen akquiriert 

werden, so dass Einladungs-E-Mails zur Umfrage mit individuellen 

Teilnahmelinks versandt werden konnten.  

Der Zugang zu den Ausbildungsanfänger/innen wurde über die 

Hamburger Berufsschulen gewählt. Die Befragung erfolgte nach 

wissenschaftlichen Standards. 

Vorgehen und Rücklauf  

E-Mail-Adressen-Erhebung 
Um die E-Mail-Adressen-Erhebung an den Berufsschulen 

(unkomplizierter) zu ermöglichen und gleichzeitig einen höheren 

Rücklauf zu begünstigen, wurde im Vorfeld an die Erfassung die 

Rechtsverordnung HmbGVBl. Nr. 6, S. 41 erlassen. Zudem 

informierte das Hamburger Institut für Berufliche Bildung (HIBB) 

die Schulleitungen aller Hamburger Berufsschulen über die geplante 

Umfrage.  

Hieran anschließend nahm uzbonn telefonisch Kontakt zu den 

Sekretariaten der 44 in Hamburg ansässigen Berufsschulen auf, um 

erneut über die geplante E-Mail-Adressen-Erhebung zu informieren 

und Informationen zu den einzelnen in die Zielgruppe fallenden 

Klassen (Anzahl, Stärke usw.) einzuholen, so dass Informations- 

und Erhebungsmaterial in entsprechendem Umfang bereitgestellt 

werden konnte.  

Ab April 2014 erfolgte der bedarfsgerechte und personalisierte 

Versand von E-Mail-Erfassungs-Unterlagen an die Schulsekretariate 

durch uzbonn (ein offizielles Schreiben der Behörde, 

Informationsschreiben für Sekretariate und Lehrer/innen sowie 

Informationsschreiben für Auszubildende mit einer Liste zur E-

Mail-Erfassung). Auch nach dem Versand der Unterlagen 

kontaktierte uzbonn die Sekretariate regelmäßig, um eventuelle 

Fragen zu beantworten und gleichzeitig den Rücklauf aus den 

Schulen zu erhöhen. 

Von insgesamt 38 der 44 Hamburger Berufsschulen erhielt uzbonn 

Listen zurück, allerdings schickten einige (wenige) Schulen 

ausschließlich leere Listen an uzbonn. Auch die Ausschöpfung der 
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einzelnen Klassen gestaltete sich sehr unterschiedlich: Es fanden 

sich Listen von 0% (leer zurückgesandte Klassenliste) bis über 

100%. Angaben über 100% sind hierbei auf falsche Angaben bzw. 

ungenaue Schätzungen der Sekretariate zu den einzelnen 

Klassenstärken zurückzuführen.  

Laut der Angaben der Sekretariate hätten theoretisch die E-Mail-

Adressen von gut 13.000 Auszubildenden erfasst werden können. 

Die Summe der E-Mail-Adressen, die uzbonn auf den Listen 

zurückerhielt, belief sich auf 3.606 E-Mail-Adressen. Dies entspricht 

einem Rücklauf bei der E-Mail-Akquise von 27% (vgl.Tabelle 1: 

Rücklauf E-Mail-Akquise und Online-Befragung). 

Als größtes (organisatorisches) Problem bei der E-Mail-Adressen-

Erhebung gestaltete sich die Blockunterrichtlage an den 

Berufsschulen. Komplette Klassen konnten über mehrere Wochen 

nicht in den Berufsschulen erreicht werden, da sie sich in ihren 

jeweiligen Ausbildungsbetrieben befanden. Um mehr Klassen in den 

Schulen erreichen zu können, wurde die Feldzeit der E-Mail-

Adressen-Erhebung, die ursprünglich bis Ende Mai geplant war, bis 

Ende Juni verlängert. Die Verlängerung der Feldzeit wurde durch 

uzbonn an die Sekretariate kommuniziert. 

Nach Erhalt der Unterlagen aus den Schulen wurden die E-Mail-

Adressen bei uzbonn digitalisiert. 

Online-Befragung 
An alle erfassten E-Mail-Adressen wurde eine Einladung zur 

Teilnahme an der Online-Befragung versandt. Der Versand erfolgte 

hierbei tranchenweise. Insgesamt wurden 3.606 Einladungen 

verschickt. Das E-Mail-Anschreiben enthielt jeweils einen 

individuellen Umfragelink, der die/den Auszubildende/n zur 

einmaligen Teilnahme an der Umfrage berechtigte.  

In der ersten Tranche wurden 1.562 Auszubildende angeschrieben, 

in der zweiten Tranche 1.095, in der dritten Tranche 923 und in der 

vierten Tranche 26. Bei nicht zustellbaren E-Mails, sogenannten 

bounce messages, wurden die Adressen von uzbonn 

nachrecherchiert und die korrigierten E-Mail-Adressen erneut 

angeschrieben. Durchschnittlich konnten 20% der E-Mails nicht 

erfolgreich zugestellt werden. Die Gründe hierfür lagen vor allem in 

falsch erfassten E-Mail-Adressen aufgrund von unleserlichen 

Handschriften. Auch der Reminderversand erfolgte tranchenweise, 

zwei Reminder wurden im Abstand von jeweils ein bis zwei Wochen 

versandt. 

Die Feldzeit der Online-Befragung lief vom 2. Juni bis zum 4. 

August 2014.  
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59% (n = 1.704) der Auszubildenden, die ihre E-Mail-Adresse 

angegeben hatten, riefen den Fragebogenlink zumindest einmal auf. 

Insgesamt 1.539 Auszubildende (53%) bearbeiteten den Fragebogen 

vollständig.2 Für die Bearbeitung benötigten sie im Durchschnitt 

neun Minuten.  

Die folgende Tabelle 1 bietet eine detaillierte Übersicht über den 

Rücklauf der Befragung. 

Tabelle 1: Rücklauf E-Mail-Akquise und Online-Befragung 

Rücklauf 
 N Von 

Grundge-
samtheit 

Von E-
Mail-

Adressen 

Von 
begonnen 

Grundgesamtheit (GG) 13.401  

E-Mail-Adressen erfasst 3.606 27% 

E-Mail-Adressen 
wahrscheinlich korrekt 

2.885 22% 

Befragung begonnen 1.704 13% 59% 

Befragung beendet 1.539 11% 53% 90% 

Sowohl Umfrage als auch Fragebogen stießen bei den 

Auszubildenden überwiegend auf positive Kritik (vgl. Tabelle 2).  

Tabelle 2: Ausgewählte Zitate zu Umfrage und Fragebogen 

Zitat 
„Finde ich gut, dass sich jemand für die Interessen der Azubis interessiert und 
sich darum kümmert.“ 
„Sehr gut gelungen, der Fragebogen!“ 

„Die Fragen, die aus den gegebenen Antworten resultieren, sind sehr zutreffend 
aufgebaut.“ 

„Super, dass solche Umfragen gemacht werden und jungen Leuten somit 
geholfen wird!“ 

„Ich finde gut, dass endlich mal was passiert.“ 

„Das mit dem Migrationshintergrund finde ich ein bisschen fragwürdig. Ansonsten 
top!“ 

„Danke, dass sich jemand darum kümmert.“ 

„Schöner Fragebogen mit schlüssig aufeinander folgenden Fragen. Ich hoffe, 
dass es in Zukunft nicht nur Studentenwohnheime gibt, sondern auch Heime für 
Azubis “ 

„Entschuldigen Sie bitte die sehr späte Abgabe. Über mein Smartphone war das 
Ausfüllen ein wenig hakelig/schwierig.“ 

„Das Layout ist für Handys suboptimal. Responsive Design hilft da enorm! 
Ansonsten ist der Fragebogen ganz gut.“ 

„Ein bisschen sehr private Fragen. Ich denke nicht, dass ich verraten muss, wie 
viel ich verdiene und ausgebe.“ 

Gewinnspiel 
Im Rahmen der Online-Befragung wurde ein Gewinnspiel 

ausgeschrieben, um die Motivation zur Teilnahme bei den 

Auszubildenden zu erhöhen. Insgesamt 1.304 Auszubildende (85% 

                                                        

2 uzbonn wertete hierbei den Fragebogen als vollständig ausgefüllt, wenn 
Antworten bis zur Frage SD09 vorlagen. 
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der Auszubildenden, die die Umfrage beendeten) registrierten sich 

im Anschluss an die Befragung für das Gewinnspiel.  

Nach Ende der Feldzeit wurden die Gewinnspielteilnehmer/innen 

per Zufallsvariable durchmischt und die ersten 13 als 

Gewinner/innen festgelegt. Die Gewinner/innen wurden durch 

uzbonn kontaktiert und der Gewinn übermittelt. 

Repräsentativität 

Eine Umfrage liefert belastbare Zahlen, wenn sie für die jeweilige 

Grundgesamtheit repräsentativ ist. Repräsentativität bedeutet 

dabei, dass (praktisch) alle Personen der Grundgesamtheit mit einer 

berechenbaren, positiven Wahrscheinlichkeit an der Befragung 

teilnehmen konnten. Für die Befragung der Hamburger 

Ausbildungsanfänger musste also sichergestellt werden, dass jedem 

Ausbildungsanfänger die Möglichkeit zur Teilnahme an der Umfrage 

ermöglicht wird. Durch das von uzbonn - in enger Zusammenarbeit 

mit der BASFI und dem HIBB - umgesetzte Vorgehen einer 

Vollerhebung von E-Mail-Adressen an allen Berufsschulen in 

Hamburg ist die Repräsentativität sichergestellt.  

Da selbstverständlich sowohl die Angabe einer E-Mail-Adresse als 

auch die Teilnahme an der Online-Umfrage freiwillig waren, sind – 

wie bei jeder freiwilligen Umfrage – gewisse Verzerrungen durch 

eine Selbstselektion der Teilnehmer zu erwarten. Durch die 

Verlosung von Gewinnen und durch motivierende Ansprachen der 

Auszubildenden wurde versucht, die Teilnahmebereitschaft an der 

Umfrage zu erhöhen.  

Schließlich haben mit knapp 3.000 etwa 22% der 13.401 

Ausbildungsanfänger 2013 ihre E-Mail-Adresse angegeben und mit 

1.539 mehr als 11% die Befragung komplett beantwortet (vgl. Tabelle 

1). Das ist eine Ausschöpfung der Grundgesamtheit, die in dieser 

Höhe sehr selten erreicht wird. Eine verbleibende Verzerrung zeigte 

sich in einer höheren Teilnahme von weiblichen Auszubildenden 

und Auszubildenden mit einem höheren Schulabschluss. Beides sind 

übliche Effekte bei Umfragen. Diese wurden für die Analysen durch 

eine Gewichtung der Daten korrigiert (vgl. folgendes Kapitel: 

Gewichtung und Hochrechnung). Aus den Daten der Befragung der 

Hamburger Ausbildungsanfänger können somit valide, belastbare 

Schlussfolgerungen gezogen werden. 
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Gewichtung und Hochrechnung  

Eine erste Betrachtung der Stichprobe zeigt, dass die Stichprobe 

bezüglich Geschlecht und Berufen gegenüber der Grundgesamtheit 

etwas verzerrt war. Die höheren „Anforderungsklassen 

Schulabschluss“ A und B (vgl.Tabelle 3: „Bildungsabschluss Beruf“) 

waren in der Stichprobe überrepräsentiert. Die niedrigste Klasse E 

hingegen war deutlich unterrepräsentiert. Zudem waren in der 

Stichprobe weibliche Auszubildende überrepräsentiert.  

Um diese Verzerrung zu korrigieren, wurden die Daten nach den 

Angaben „Anforderungsklassen Schulabschluss“ x „Geschlecht“ 

gewichtet. Die Vorgaben für die 5 x 2 Zellen (Soll) wurden am 

25.09.2014 von der BASFI geliefert.  

Tabelle 3: „Bildungsabschluss Beruf“3 
„Bildungsabschluss Beruf“: 
Klassifikation der Berufe nach 
tatsächlichem Bildungsabschluss 

Weiblich Männlich 

Soll Ist Diff Soll Ist Diff 

A: hauptsächlich Hochschulreife 7,0% 14,4% 7,4% 4,9% 7,1% 2,2% 

B: hauptsächlich Hochschulreife 
oder mittlerer Bildungsabschluss 

16,7% 28,7% 12,0% 15,1% 18,1% 3,0% 

C: hauptsächlich mittlerer 
Bildungsabschluss 

10,0% 7,5% -2,5% 8,5% 5,4% -3,1% 

D: hauptsächlich mittlerer 
Bildungsabschluss oder 
Hauptschulabschluss 

7,8% 6,8% -1,0% 18,6% 8,0% -10,6% 

E: hauptsächlich 
Hauptschulabschluss 

4,4% 1,1% -3,3% 7,0% 2,8% -4,2% 

Damit ergibt sich als Grundgesamtheit der Befragung 13.401 

Anfänger/innen in dualer Ausbildung (Berufsschule4) an 

Hamburger berufsbildenden Schulen im Schuljahr 2013/14. Acht 

Teilnehmer/innen mussten bei der Gewichtung der Daten 

ausgeschlossen werden, da sie entweder nicht ihren 

Ausbildungsgang oder ihr Geschlecht angegeben hatten. Damit 

beruhen folgenden Analysen auf einer Netto-Stichprobengröße von 

1.531. 

Durch die Gewichtung konnten die in der Stichprobe vorliegenden 

Häufigkeiten (Ist) an die gewünschte Verteilung (Soll) angepasst 

                                                        

3 „Bildungsabschluss Beruf“: Zuordnung von Berufen zu den fünf Klassen durch 
BASFI. 
4 Eine sehr kleine sechste Gruppe „Sonstiges“ mit einer Gesamtanzahl von 64 
Auszubildenden, die zum Großteil in Reha-Einrichtungen ausgebildet werden, war 
nicht Teil der Erhebung und wurde auch hier nicht berücksichtigt. 
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werden. Die stärkste „Überrepräsentation“ zeigte sich bei den 

weiblichen Auszubildenden in den Berufen der Anforderungsklasse 

A. Hier wurde eine Antwort auf 0,484 „heruntergewichtet“ (vgl. 

Tabelle 4). Die stärkste Unterrepräsentation findet sich ebenfalls bei 

den weiblichen Befragten, nun in den Berufen der 

Anforderungsklasse E. Hier wurde nun eine Antwort 

„heraufgewichtet“ auf 3,945. Durch diese Gewichtung zählt also bei 

den folgenden Auswertungen die Antwort einer Auszubildenden der 

Gruppe E etwa achtmal (8,15 ≈ 3,945 / 0,484) mehr als die Antwort 

einer Auszubildenden der Gruppe A. 

Tabelle 4: Gewichte 

„Anforderungsprofil Schulabschluss“ 
 A 

 

Hochschul-
reife 

 

B 
 

Hochschul-
reife oder 
mittlerer 
Bildungs-
abschluss 

C 
 

mittlerer 
Bildungs-
abschluss 

D 
 

mittlerer 
Bildungs-
abschluss 

oder 
Hauptschul-
abschluss 

E 
 

Hauptschul-
abschluss 

Gesamt 0,550 0,680 1,441 1,779 2,904 

Männlich 0,685 0,837 1,592 2,316 2,492 

Weiblich 0,484 0,581 1,332 1,145 3,945 

Mit den Vorgaben lässt sich auch anlog zur Gewichtung eine 

„Hochrechnung“ auf die Grundgesamtheit der 13.401 Ausbildungs-

anfänger leisten. Die „Hochrechnungsfaktoren“ sind in Tabelle 5 

dargestellt.  

Tabelle 5: Hochrechnungsfaktoren 

„Anforderungsprofil Schulabschluss“ 
 A 

 

Hochschul-
reife 

 

B 
 

Hochschul-
reife oder 
mittlerer 
Bildungs-
abschluss 

C 
 

mittlerer 
Bildungs-
abschluss 

D 
 

mittlerer 
Bildungs-
abschluss 

oder 
Hauptschul-
abschluss 

E 
 

Hauptschul-
abschluss 

Gesamt 4,8 6,0 12,6 15,6 25,4 

Männlich 6,0 7,3 13,9 20,3 21,8 

Weiblich 4,2 5,1 11,7 10,0 34,5 

Ein männlicher Auszubildender in einem Beruf der 

Anforderungsklasse A steht für 6,0 andere Auszubildende dieser 

Gruppe; ein männlicher Auszubildender in einem Beruf der 

Anforderungsklasse E hingegen für 21,8. Die Hochrechnungs-

faktoren ergeben sich direkt aus den Gewichen (vgl. Tabelle 4) durch 

Multiplikation mit dem Verhältnis Brutto- zu Netto-Stichprobe 

(8,75 ≈ 13.401 / 1.531).  
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Soziodemographie – alle Befragten 

Im Folgenden wird zunächst ein Überblick über die 

soziodemographischen Daten aller Befragungsteilnehmer/innen 

gegeben. 

Geschlecht 
Das Geschlechterverhältnis der Befragten ist nun (nach der 

Gewichtung) relativ ausgewogen. Der Anteil der männlichen 

Teilnehmer (54%) ist im Vergleich zu den weiblichen leicht höher. 

Abbildung 1: Geschlecht (gewichtet). 

Ausbildungsjahr 
Die Befragten befanden sich überwiegend (85%) im ersten 

Ausbildungsjahr, eine kleinere Gruppe ordnete sich in das zweite 

Lehrjahr ein.5 Auszubildende anderer Lehrjahre zählten nicht zur 

Zielgruppe der Befragung. 

Abbildung 2: Ausbildungsjahr (gewichtet). 

Alter bei Befragung 
Die Teilnehmer/innen der Umfrage waren zum Befragungszeitpunkt 

zwischen 16 und 45 Jahren alt. Das Durchschnittsalter lag bei 21 

Jahren. 

                                                        

5 Sogenannte „Ausbildungsverkürzer/innen“ überspringen typischerweise das erste 
Lehrjahr und steigen mit Beginn ihrer Ausbildung gleich in das zweite 
Ausbildungsjahr ein. 

46%

54%

SD02: Bitte nenne uns Dein Geschlecht.

Weiblich

Männlich

N = 1.531

85%

15%

SD06: In welchem Ausbildungsjahr befindest Du Dich?

Erstes 
Ausbildungsjahr

Zweites 
Ausbildungsjahr

N = 1.531
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Alter bei Ausbildungsbeginn 
Bei der Aufnahme ihrer aktuellen Ausbildung waren die Befragten 

im Durchschnitt 20,6 Jahre alt.6 Die jüngsten Teilnehmer/innen der 

Umfrage begannen mit 15,2 Jahren ihre Ausbildung, der Älteste war 

zum Beginn der aktuellen Ausbildung gerade 45 Jahre alt geworden. 

Die folgende Abbildung stellt das Alter bei Beginn der aktuellen 

Ausbildung noch einmal in drei Altersklassen dar. Die Klasse der 18- 

bis 20-Jährigen ist mit 46% am stärksten vertreten, in die Klasse der 

unter 18-Jährigen fallen nur etwa ein Fünftel der Befragten. 

Abbildung 3: Alter bei Beginn der aktuellen Ausbildung nach Klassen (gewichtet). 

Migrationshintergrund 
In Frage SD03 wurden die Befragungsteilnehmer/innen gebeten, 

anzugeben, ob sie ihrer Meinung nach über einen Migrations-

hintergrund verfügen oder nicht. Gut ein Fünftel (22%) der 

Auszubildenden vermerkte, einen Migrationshintergrund zu 

besitzen, 77,6% der Auszubildenden gaben an, keinen Migrations-

hintergrund zu haben. 

Abbildung 4: Migrationshintergrund (gewichtet). 

Höchster Bildungsabschluss 
Ein gutes Drittel der Befragten hat das Abitur erworben (35,7%), 

11,5% gaben die Fachhochschulreife als höchsten Schulabschluss an. 

                                                        

6 Berechnung basierend auf der Annahme, dass die Ausbildung zum 1. August 2013 
aufgenommen wurde. Dies trifft auf etwa 76% zu. Die restlichen Personen haben 
die Ausbildung etwas später begonnen und waren daher auch etwas älter. 

20%

46%

34%

Alter bei Beginn der Ausbildung (klassifiziert)

unter 18 Jahren 18 bis 20 Jahre

über 20 Jahre

N = 1.522

78%

22%

SD03: Wie würdest Du Dich beschreiben?

Ich habe keinen 
„Migrationshintergrund“

Ich habe einen 
„Migrationshintergrund“

N = 1.521
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Genau ein Drittel (33,3%) verfügt über einen mittleren 

Schulabschluss bzw. einen Realschulabschluss, einen ersten 

allgemeinbildenden Schulabschluss bzw. einen Hauptschulabschluss 

haben 18,7% der Befragten. 

Abbildung 5: Schulabschluss (gewichtet). 

Insgesamt 14 Auszubildende (0,9%, gewichtet) gaben an, keinen 

Schulabschluss zu besitzen. 

Aktivität vor aktueller Ausbildung 
Mehr als ein Drittel (37,1%) der Befragten haben nach der Schule 

recht schnell ihre aktuelle Ausbildung aufgenommen.  

Abbildung 6: Aktivität vor Ausbildungsbeginn (gewichtet). Mehrfachantworten 

(MC) möglich. 

Ein gutes Fünftel (21,6%) vermerkte, vor der aktuellen Ausbildung 

mindestens 20 Stunden in der Woche gearbeitet zu haben, 16,8% 

0,9%

11,5%

18,7%

33,3%

35,7%
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haben zuvor noch ein Praktikum oder mehrere Praktika absolviert. 

Ein detailliertes Bild bietet Abbildung 6. 

Nur 25 der Befragten (1,6%, gewichtet) haben vor der aktuellen 

Ausbildung Zivildienst geleistet, 4,0% waren bei der Bundeswehr. 

9,4% der Befragten vermerkten, vor Aufnahme der aktuellen 

Ausbildung studiert zu haben, von diesen gaben 12% an, das 

Studium auch erfolgreich beendet zu haben. Eine andere 

Ausbildung absolvierten 14,0% der Befragten, wobei diese von 

42,7% auch beendet wurde. 

Wohnort vor Ausbildung 
Die folgende Abbildung zeigt, wo die Befragten vor Aufnahme ihrer 

aktuellen Ausbildung lebten. 54,9% der Befragten7 wohnten vor 

Aufnahme der aktuellen Ausbildung in Hamburg, 23,8% in an 

Hamburg angrenzendenden Kreisen, 12,6% lebten in den nicht an 

Hamburg angrenzenden Teilen Schleswig-Holsteins und Nieder-

sachsens und 8,7% der Befragungsteilnehmer/innen in anderen 

Bundesländern. 

Abbildung 7: Wohnort vor Aufnahme der aktuellen Ausbildung (gewichtet). 

Monatliches Einkommen 
Das durchschnittliche Einkommen pro Monat8 liegt bei den 

Befragten bei 653 Euro. Ein Befragter gab an, monatlich über 2.050 

verfügen zu können. Nur knapp 25% gaben an, monatlich 800 Euro 

oder mehr zur Verfügung zu haben. 19,3% der Befragten müssen mit 

weniger als 500 Euro monatlich auskommen. Eine Übersicht über 

das monatlich zur Verfügung stehende Geld bei den Befragten bietet 

die folgende Abbildung. 

                                                        

7 Dargestellt sind die gültigen Prozente. In 55 Fällen war eine Zuordnung der PLZ 
nicht möglich. 
8 Einkommen umfasst in diesem Zusammenhang nicht nur die Ausbildungsver-
gütung, sondern das tatsächlich zur Verfügung stehende Geld (Aus-
bildungsvergütung bspw. plus Kindergeld oder Zuschüsse von Eltern etc.). 

54,9%23,8%

12,6%

8,7%

Wohnort vor Aufnahme der aktuellen Ausbildung

FHH

angrenzender Kreis

S-H/NDS, nicht angrenzend

andere Bundesländer
N = 1.476
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Abbildung 8: Monatliches Einkommen nach Klassen (gewichtet). 

Soziodemographie – Gruppe „Auswärtige“ 

In diesem Kapitel werden speziell die soziodemographischen Daten 

derjenigen Befragten dargestellt, die angaben, vor Aufnahme der 

aktuellen Ausbildung auswärtig, d.h. nicht in Hamburg selbst oder 

im angrenzenden Kreis, gewohnt zu haben – unabhängig vom 

aktuellen Wohnort. Diese Gruppe macht 21,3% (n = 314, gewichtet) 

aller Befragten aus. 

„Auswärtige“ nach Geschlecht 
Das Geschlechterverhältnis in der Gruppe der auswärtigen 

Befragten ist relativ ausgewogen. Der Anteil der weiblichen 

Befragungsteilnehmer (53%) ist im Vergleich zu den männlichen 

(47%) höher. Verglichen mit den Daten aller Auszubildenden (vgl. 

Abbildung 1, weiblich = 46%) ist der Frauenanteil in der Gruppe der 

Auswärtigen größer.  
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Abbildung 9: Geschlecht der auswärtigen Befragten (gewichtet). 

„Auswärtige“ nach Ausbildungsjahr 
Die auswärtigen Befragten befinden sich überwiegend (86%) im 

ersten Ausbildungsjahr. 14% ordneten sich in das zweite Lehrjahr 

ein. Verglichen mit den Ergebnissen aller Befragten (vgl. Abbildung 

2, erstes Lehrjahr 85%) verschiebt sich das Ergebnis nur minimal. 

Abbildung 10: Ausbildungsjahr der auswärtigen Befragten (gewichtet). 

„Auswärtige“: Alter bei Befragung 
Die auswärtigen Befragten waren zum Befragungsgzeitpunkt 

zwischen 17 und 35 Jahren alt. Das Durchschnittsalter lag bei 21 

Jahren und entspricht damit dem Durchschnittsalter aller 

Befragten. 

„Auswärtige“: Alter bei Ausbildungsbeginn 
Die Auswärtigen waren bei Aufnahme ihrer aktuellen Ausbildung im 

Schnitt 20,7 Jahre alt.9 Die jüngsten auswärtigen Befragungs-

teilnehmer/innen begannen ihre aktuelle Ausbildung mit 16,2 

Jahren, der Älteste mit 34,2 Jahren. 

Die folgende Abbildung stellt dar, wie sich das Alter der auswärtigen 

Befragten bei Beginn der aktuellen Ausbildung auf die drei Klassen 

unter 18 Jahre, 18 bis 20 Jahre und über 20 Jahre verteilt.  

                                                        

9 Berechnung basiert auf der Annahme, dass die Ausbildung zum 1. August 2013 
aufgenommen wurde. 
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Abbildung 11: Alter der auswärtigen Befragten bei Beginn der aktuellen Ausbildung 

nach Klassen (gewichtet). 

Die Hälfte der auswärtigen Befragten (50%) gehört zur „mittleren 

Klasse“ 18 bis 20 Jahre, 36% waren zu Beginn ihrer aktuellen 

Ausbildung über 20 Jahre alt. Der Anteil der unter 18-Jährigen 

(14%; n = 42) ist, verglichen mit allen Auszubildenden (20%), 

kleiner. 

Migrationshintergrund „Auswärtige“ 
Es zeigt sich, dass der Migrantenanteil bei den auswärtigen 

Befragten (12%) geringer ausfällt (22% aller Befragten, vgl. 

Abbildung 4).  

Abbildung 12: Migrationshintergrund der auswärtigen Befragten (gewichtet). 

Höchster Bildungsabschluss „Auswärtige“ 
Alle auswärtigen Befragungsteilnehmer/innen verfügen über einen 

Schulabschluss. Mehr als die Hälfte der auswärtigen Befragten 

besitzt das Abitur (vs. 35,7% aller Befragten, vgl. Abbildung 5). 

26,1% der Auswärtigen haben einen mittleren Schulabschluss, 16,4% 

einen Fachhochschulabschluss und 7,4% einen ersten 

allgemeinbildenden Schulabschluss. 
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Abbildung 13: Schulabschluss der auswärtigen Befragten (gewichtet). 

Im Vergleich mit den Ergebnissen aller Befragten fällt auf, dass die 

auswärtigen Befragten häufiger einen Fachhochschulabschluss 

aufweisen und seltener einen ersten allgemeinbildenden 

Schulabschluss. Das Bildungsniveau in der Gruppe der Auswärtigen 

ist demnach höher als das aller Befragten. 

„Auswärtige“: Aktivität vor Ausbildungsbeginn 
39,7% der auswärtigen Befragten gaben an, relativ schnell nach der 

Schule mit der aktuellen Ausbildung angefangen zu haben (vs. 37,1% 

aller Befragten, vgl. Abbildung 6). Knapp 17% vermerkten, vor der 

Ausbildung mehr als 20 Stunden die Woche gearbeitet zu haben. 

Ein Praktikum absolvierten 15,6% vor der aktuellen Ausbildung. 

14,4% (n = 45) haben zuvor studiert, drei von ihnen haben das 

Studium auch abgeschlossen. 13,8% (n = 43) gaben an, zuvor eine 

andere Ausbildung gemacht zu haben. Diese haben 23 von ihnen 

erfolgreich abgeschlossen. Zivildienst leisteten 1,5%, bei der 

Bundeswehr waren 5,5%. Insgesamt 3,9% der auswärtigen Befragten 

gaben an, vor der aktuellen Ausbildung ihre Kinder aufgezogen zu 

haben. Prozentual gesehen gibt es in der Gruppe der Auswärtigen 

mehr ehemalige Student/innen, was vermutlich auf das höhere 

Bildungsniveau (über 50% Abiturient/innen, vgl. Abbildung 13) 

zurückgeführt werden kann. 
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Abbildung 14: Aktivität vor Ausbildungsbeginn der auswärtigen Befragten 

(gewichtet). Mehrfachnennungen (MC) möglich. 

Monatliches Einkommen „Auswärtige“ 
Das durchschnittliche Einkommen pro Monat10 liegt bei den 

auswärtigen Befragten bei 776 Euro (vs. 653 Euro bei allen 

Befragten). Zwei auswärtige Befragte gaben an, monatlich über 

1.500 € verfügen zu können. Eine Übersicht über das monatlich zur 

Verfügung stehende Geld der auswärtigen Befragten bietet die 

folgende Abbildung. 

                                                        

10 Einkommen umfasst in diesem Zusammenhang nicht nur die 
Ausbildungsvergütung, sondern das tatsächlich zur Verfügung stehende Geld 
(Ausbildungsvergütung bspw. plus Kindergeld oder Zuschüsse von Eltern etc.). 
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Abbildung 15: Monatliches Einkommen der auswärtigen Befragten nach Klassen 

(gewichtet). 

Ausbildungsberufe „Auswärtige“ 
In Tabelle 6 ist abgetragen, in welchen Berufsgruppen entsprechend 
den oben eingeführten Anforderungsniveaus die Auszubildenden in 
Abhängigkeit von ihrem vorherigen Wohnort ausgebildet werden. 
Während nur 6,8% der Auszubildenen, die schon vor der 
Ausbildung in Hamburg gewohnt haben, eine Ausbildung im 
Anforderungsniveau A absolvieren, macht diese Berufsgruppe etwa 
20% bei den auswärtigen Auszubildenden aus.  

Tabelle 6: Anforderungsniveaus Berufe nach vorherigen Wohnorten 

  FHH 

Angrenzender 

Kreis 

SH/NDS, nicht 

angrenzend 

Andere 

Bundesländer Gesamt 

  % % % % % 

A: 

Hochschulreife 

6,8% 16,5% 21,2% 19,7% 12,0% 

B: HSR / 
mittlerer  

26,1% 40,9% 35,0% 38,8% 31,9% 

C: mittlerer 
Abschl. 

17,4% 17,5% 24,0% 19,3% 18,4% 

D: mittlerer / 
HSA 

32,9% 21,6% 14,3% 15,3% 26,3% 

E: HSA 16,8% 3,5% 5,6% 7,0% 11,4% 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
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Soziodemographie – Gruppe „Angrenzende“ 

In diesem Kapitel werden speziell die soziodemographischen Daten 

derjenigen Befragten dargestellt, die angaben, vor Aufnahme ihrer 

aktuellen Ausbildung in an Hamburg angrenzenden Kreisen 

gewohnt zu haben – unabhängig vom aktuellen Wohnort. Diese 

Gruppe macht 23,8% (n = 352, gewichtet) aller Befragten aus.  

„Angrenzende“ nach Geschlecht  
Auch in dieser Gruppe ist das Geschlechterverhältnis relativ 

ausgewogen. Der Anteil der männlichen Befragungsteilnehmer 

(52%) ist im Vergleich zu den weiblichen (48%) etwas höher. Das 

Muster entspricht somit im wesentlichen dem aller Befragten (vgl. 

Abbildung 1). 

Abbildung 16: Geschlecht der angrenzenden Befragten (gewichtet). 

„Angrenzende“ nach Ausbildungsjahr 
Auch das Muster der Verteilung auf die Ausbildungsjahre entspricht 

dem Muster aller Befragungsteilnehmer/innen: 87% der an-

grenzenden Befragten gaben an, sich im ersten Ausbildungsjahr zu 

befinden, der Rest (13%) ordnete sich dem zweiten Jahr zu. 

Abbildung 17: Ausbildungsjahr der angrenzenden Befragten (gewichtet). 

„Angrenzende“: Alter bei Befragung 
Die angrenzenden Befragten waren zum Befragungszeitpunkt 

zwischen 16 und 45 Jahren alt. Der Altersdurchschnitt lag bei 21 

Jahren und entspricht damit dem Durchschnittsalter aller 

Befragten. 
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„Angrenzende“: Alter bei Ausbildungsbeginn 
Die Angrenzenden waren bei Aufnahme ihrer aktuellen Ausbildung 

durchschnittlich 20,1 Jahre alt11 und somit etwas jünger als der 

Schnitt aller Befragten (20,6 Jahre). Die jüngsten angrenzenden 

Befragten begannen die aktuelle Ausbildung mit gerade 16 Jahren, 

der Älteste mit gerade 45 Jahren. 

Die folgende Abbildung stellt das Alter der angrenzenden Befragten 

zu Beginn der aktuellen Ausbildung in drei Altersklassen dar. 

Abbildung 18: Alter der angrenzenden Befragten bei Beginn der aktuellen 

Ausbildung (gewichtet). 

Migrationshintergrund „Angrenzende“ 
Der Anteil der Migranten bei den angrenzenden Befragten (12%) 

entspricht dem Anteil bei den auswärtigen Befragten (vgl. Abbildung 

12). Dieser ist dementsprechend auch hier kleiner als der aller 

Befragten (22%, vgl. Abbildung 4). 

Abbildung 19: Migrationshintergrund der angrenzenden Befragten (gewichtet). 

Höchster Bildungabschluss „Angrenzende“ 
Auffällig ist, dass das Abitur (36,7%) in dieser Gruppe nicht der 

häufigste Abschluss ist. Mit 37,7% besitzen die meisten der 

angrenzenden Befragten einen mittleren Schulabschluss.  

                                                        

11 Berechnung basiert auf der Annahme, dass die Ausbildung zum 1. August 2013 
aufgenommen wurde. 
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Abbildung 20: Schulabschluss der angrenzenden Befragten (gewichtet). 

Die Verteilung auf die Fachhochschulreife (15,0% ) und den ersten 

allgemeinbildenden Schulabschluss (10,6%) entspricht aber im 

Wesentlichen wieder derjenigen der auswärtigen 

Befragungsteilnehmer/innen. In der Gruppe der Angrenzenden 

verfügen alle Befragten über einen Schulabschluss, niemand gab an, 

keinen Bildungsabschluss zu besitzen. 

„Angrenzende“: Aktivität vor aktueller Ausbildung 
Etwa die Hälfte (50,8%) der Angrenzenden gab an, relativ schnell 

nach der Schule die aktuelle Ausbildung aufgenommen zu haben. 

Damit hat diese Gruppe wesentlich häufiger schnell mit der 

Ausbildung begonnen als alle Befragten (37,1%, vgl. Abbildung 6). 

13,8% (n = 49) vermerkten, vor der aktuellen bereits eine andere 

Ausbildung gemacht zu haben. 15 dieser 49 gaben an, diese auch 

erfolgreich abgeschlossen zu haben. 6% (n = 21) gaben an, vorher 

studiert zu haben. Von diesen 21 gaben 2 der Befragten an, das 

Studium auch beendet zu haben. Die weiteren Aktivitäten sind 

Abbildung 21 zu entnehmen. 
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Abbildung 21: Aktivität der angrenzenden Befragten vor Ausbildungsbeginn 
(gewichtet). Mehrfachantworten möglich. 

Monatliches Einkommen „Angrenzende“ 
Das durchschnittliche Einkommen pro Monat12 liegt in der Gruppe 

der angrenzenden Befragten bei 636 Euro und fällt damit, im 

Vergleich zu allen Befragten (653 Euro), insbesondere aber im 

Vergleich zu den auswärtigen Befragten (776 Euro) (deutlich) 

niedriger aus. Eine Übersicht über das den angrenzenden Befragten 

monatlich zur Verfügung stehende Geld liefert die folgende 

Abbildung 22. 

                                                        

12 Einkommen umfasst in diesem Zusammenhang nicht nur die Ausbildungsver-
gütung, sondern das tatsächlich zur Verfügung stehende Geld (Ausbildungsver-
gütung bspw. plus Kindergeld oder Zuschüsse von Eltern etc.). 
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Abbildung 22: Monatliches Einkommen der angrenzenden Befragten nach Klassen 

(gewichtet). 

Soziodemographie – Gruppe „Ausbildungsstart 

u18“ 

u18 nach Geschlecht  
Die Gruppe der Auszubildenden, die bei Beginn der Ausbildung 

unter 18 Jahre alt (u18) waren, macht 20% der Gesamtstichprobe 

aus. Der Anteil der männlichen Befragten ist mit 61% deutlich höher 

als der Anteil der weiblichen Befragten mit 39%. Das Verhältnis ist 

zudem deutlicher zugunsten der männlichen Befragten ausgeprägt 

als in der Gesamtstichprobe (54% männlich, 46% weiblich, vgl. 

Abbildung 1). 
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Abbildung 23: Geschlecht der bei Ausbildungsbeginn minderjährigen Befragten 

(gewichtet). 

u18 nach Ausbildungsjahr  
Der Anteil derjenigen Befragten der Gruppe u18, die sich zum 

Zeitpunkt der Befragung im ersten Ausbildungsjahr befand, ist mit 

88% nur unwesentlich höher als der Anteil aller Befragten (85%, vgl. 

Abbildung 2). 

Abbildung 24: Ausbildungsjahr der bei Ausbildungsbeginn minderjährigen 

Befragten (gewichtet). 

u18 nach Migrationshintergrund  
In der folgenden Abbildung wird ersichtlich, dass die Befragten mit 

Migrationshintergrund in der Gruppe „Ausbildungsstart u18“ mit 

einem Anteil von 21% vertreten sind.  

Abbildung 25: Migrationshintergrund der bei Ausbildungsbeginn minderjährigen 

Befragten (gewichtet). 
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Dies entspricht in etwa der Verteilung in der Grundgesamtheit 

(22%, vgl. Abbildung 4). 

u18 nach höchstem Bildungabschluss  
Eine Befragte gab an, keinen Schulabschluss zu haben. Dass der 

Anteil derjenigen, die ein Abitur besitzen (0,6%), sehr gering 

ausfällt, ist naheliegend, da ein Abitur nur in den seltensten Fällen 

unter 18 Jahren erworben werden kann. Der in dieser Gruppe am 

stärksten vertretene Abschluss ist der mittlere mit 61,3%. 34,9% 

vermerkten, einen ersten allgemeinbildenden Schulabschluss zu 

besitzen, 2,8% der Befragten u18 verfügen über einen 

Fachhochschulabschluss. 

Abbildung 26: Schulabschluss der bei Ausbildungsbeginn minderjährigen Befragten 

(gewichtet). 

u18 nach Aktivität vor aktueller Ausbildung  
72,8% der Befragten u18 gaben an, relativ schnell nach Ende der 

Schule mit der Ausbildung begonnen zu haben. Dies überrascht vor 

dem Hintergrund des jungen Alters bei Beginn der Ausbildung 

wenig. 12,0% gaben an, vor der Ausbildung noch ein Praktikum oder 

mehrere Praktika absolviert zu haben. Eine andere Ausbildung 

nannten sechs Personen als Aktivität vor Ausbildungsbeginn, die 

jedoch niemand erfolgreich beendete. Niemand hatte im Vorfeld 

studiert. Die Abbildung 27 bietet eine detaillierte Übersicht über die 

Antworten der Befragten u18 auf Frage SD09. 
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Abbildung 27: Aktivität vor Ausbildungsbeginn der bei Ausbildungsbeginn 

minderjährigen Befragten (gewichtet). Mehrfachantworten (MC) möglich. Etwa 

14% haben keine der Alternativen ausgewählt. 

Zu beachten ist jedoch, dass die Frage nach Aktivität(en) vor der 

aktuellen Ausbildung (SD09) als Multiple Choice-Frage umgesetzt 

war. Das heißt, die verschiedenen Aktivitäten ließen sich jeweils 

kombinieren, etwa „Zivildienst“ und „Studium“. 

Monatliches Einkommen u18 
Die Befragten u18 haben durchschnittlich 565 Euro monatlich zur 

Verfügung13. Hierbei erstreckt sich die Spanne der monatlichen 

Einkünfte zwischen 200 und 1.300 Euro.  

Eine Übersicht über das monatlich zur Verfügung stehende Geld der 

bei Ausbildungsbeginn unter 18-Jährigen nach Klassen liefert 

Abbildung 28. 

                                                        

13 Einkommen umfasst in diesem Zusammenhang nicht nur die Ausbildungs-
vergütung, sondern das tatsächlich zur Verfügung stehende Geld (Aus-
bildungsvergütung bspw. plus Kindergeld oder Zuschüsse von Eltern etc.). 
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Abbildung 28: Monatliches Einkommen der bei Ausbildungsbeginn minderjährigen 

Befragten nach Klassen (gewichtet). 

Größe der Zielgruppe 

Eine zentrale Fragestellung der Studie war es, die Größe der 

Zielgruppe zu identifizieren, die zum Beginn der Ausbildung von 

weiter außerhalb stammen und daher Wohnraum in Hamburg 

nachfragen (könnten).  

Zugezogene und Zuziehende 
Der Hochrechnung gemäß (vgl. Tabelle 6) haben im Schuljahr 

2013/2014 insgesamt 2.841 Auszubildende an Hamburger 

Berufsschulen begonnen, die vor Aufnahme der Ausbildung aus 

nicht an Hamburg grenzenden Kreisen aus Schleswig-Holstein oder 

Niedersachsen oder gar aus anderen Bundesländern stammen. Dies 

sind ungefähr ein Fünftel (21,2%) der Anfänger/innen. 

Hochgerechnet 576 dieser 2.841 Auszubildenden wohnen aktuell 

weiterhin (noch) nicht in Hamburg oder in angrenzenden Kreisen 

(vgl. orange Färbung in Tabelle 7). Sie sind aber als potenzielle 

Zielgruppe relevant, da es nicht unwahrscheinlich ist, dass diese 

Auszubildenden früher oder später nach Hamburg ziehen wollen 
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oder gar müssen. Sie werden hier daher auch als (sekundärer) Teil 

der Zielgruppe verstanden. 

2.043 der vor Aufnahme der Ausbildung weit außerhalb Wohnenden 

leben jetzt in Hamburg (vgl. grün in Tabelle 7). Sie sind also etwa 

mit Beginn ihrer Ausbildung auf den Hamburger Wohnungsmarkt 

gestoßen und sind damit (stellvertretend für ihre 

Nachfolgejahrgänge) die primäre Zielgruppe. 

Neben diesen 2.619 Auszubildenden der Zielgruppe (primär plus 

sekundär) gibt es noch 222 Auszubildende, die vorher weit entfernt 

wohnten, nun aber eine Wohnung im Umfeld von Hamburg 

gefunden haben. Diese können als „versorgt“ außerhalb Hamburgs 

angesehen werden und werden daher hier nicht als Zielgruppe 

verstanden.  

Tabelle 7: Hochrechnung Zugezogene und Zuziehende 
 Wohnort jetzt 

 
Alle Auszubildenden  
(n = 13.401) 
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v
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FHH 7.156 184 20 0 
Angrenzender 
Kreis 

567 2.625 8 0 

S-H/ NDS, nicht 
angrenzend 

1.073 78 527 0 1.678 
2.841 

Andere 
Bundesländer 

970 144 33 16 1.163 

 Summe 
Zielgruppe: 

2.043 (222) 576  

2.619 
Ungewichtete Basis: n = 1.480 

Zielgruppe: Auszubildende unter 18 Jahren 

20% der Auszubildenden waren zu Beginn ihrer Ausbildung jünger 

als 18 Jahre alt (vgl. Abbildung 3). Dies sind hochgerechnet 2.688 

Anfänger/innen unter 18. Von diesen 2.688 Anfänger/innen 

wohnten zu Beginn der Ausbildung 383 (weit) außerhalb Hamburgs. 

In Tabelle 8 werden die hochgerechneten Zahlen für 

Ausbildungsanfänger/innen unter 18 Jahren dargestellt. 
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Tabelle 8: Hochrechnung Auszubildende u18 

 Wohnort jetzt 
 
Alle Auszubildenden bei 
Beginn unter 18 
(n = 2.688) F

H
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FHH 1.723 21 0 0 
Angrenzender 
Kreis 

32 529 0 0 

S-H/ NDS, nicht 
angrenzend 

57 8 153 0 218 
383 

Andere 
Bundesländer 

148 17 0 0 165 

 Summe 
Zielgruppe unter 
18: 

205 (25) 153  

358 

Ungewichtete Basis: n = 229 

Von den 2.619 Auszubildenden der Zielgruppe (vgl.Tabelle 7) waren 

358 zu Beginn der Ausbildung unter 18 Jahren alt. Dies sind knapp 

14%; also etwas weniger als der Durchschnitt von 20% über alle 

Anfänger/innen. 205 der 358 (57%) dieser Zielgruppe unter 18 

Jahren wohnen jetzt in Hamburg und 153 fernpendeln ein.  

Aktuelle Wohnsituation  

Nach Geschlecht 
Zum Zeitpunkt der Umfrage wohnten 59,3% der Befragten bei ihren 

Eltern/Erziehungsberechtigten, 15,0% leben bereits in einer eigenen 

Wohnung, 23,0% haben eine Wohnung mit anderen zusammen (z.B. 

eine „WG“, ohne Eltern/Erziehungsberechtigte) bezogen. Lediglich 

2,7% der Befragten gaben an, in einer sonstigen Unterkunft zu 

wohnen. 

Die Kategorie „Sonstiges“ fasst Pension/Hotel, offene Angaben und 

Wohnheime zusammen. Nur 0,7% der Befragten gaben an, aktuell in 

einem Wohnheim zu leben. 
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Abbildung 29: Aktuelle Wohnsituation nach Geschlecht (gewichtet). 

Männliche Befragungsteilnehmer (63,8%) leben häufiger noch bei 

den Eltern/Erziehungsberechtigten als weibliche (54,0%). 

Nach Alter bei Beginn der Ausbildung 
Diejenigen Befragten, die angaben, zu Beginn der aktuellen 

Ausbildung unter 18 Jahre alt gewesen zu sein, wohnen mit über 

90% bei den Eltern/Erziehungsberechtigten. Lediglich 3% der u18-

Gruppe wohnen in einer eigenen Wohnung. 4% der Gruppe u18 

teilen sich eine Wohnung mit anderen. Mit zunehmendem Alter 

leben erwartungsgemäß immer weniger der Befragten bei den 

Eltern/Erziehungsberechtigten. In der Gruppe ü20 wohnen bereits 

über 57% der Befragungsteilnehmer/innen in einer eigenen 

Wohnung oder in einer Wohnung mit anderen. 

 
Abbildung 30: Aktuelle Wohnungssituation nach Altersklassen (gewichtet). 
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Nach aktuellem Wohnort  
Abbildung 9 stellt noch einmal dar, wie sich die aktuellen Wohnorte 

der Befragten auf Hamburg, die angrenzende Kreise, die Teile 

Schleswig-Holsteins und Niedersachens, die nicht an Hamburg 

angrenzen, und andere Bundesländer verteilen. 

 
Abbildung 31: Aktueller Wohnort (gewichtet). 

Die folgende Abbildung zeigt, dass fast drei Viertel der Befragten 

aktuell bereits in Hamburg wohnen. Am häufigsten leben die 

Auszubildenden hierbei in Wandsbek (22,2%), Hamburg-Nord 

(17,7%) und Hamburg-Mitte (16,2%).  

 
Abbildung 32: Stadtteile, in denen die in Hamburg wohnenden Auszubildenden 

aktuell leben (gewichtet). 

Ein marginaler Anteil der Befragten (0,1%) lebt aktuell in anderen 

Bundesländern14 als Hamburg, Schleswig-Holstein oder 

Niedersachen. 23% der Befragten wohnen in an Hamburg 

angrenzenden Kreisen und hier vornehmlich im Landkreis Harburg 

sowie in den Kreisen Pinneberg und Stormarn. 4% der Befragungs-

teilnehmer/innen wohnen aktuell in nicht an Hamburg 

angrenzenden Teilen Schleswig-Holsteins oder Niedersachsens. 

Von denjenigen Befragten, die angaben, aktuell in Hamburg zu 

leben, wohnen 53% noch bei den Eltern/Erziehungsberechtigten,. 

Knapp 44% der FHH-Gruppe lebt in einer eigenen Wohnung oder 

                                                        

14 Aufgrund offener Angaben ist zu vermuten, dass es sich dabei um 
Befragungsteilnehmer/innen handelt, deren Ausbildungsstätten tatsächlich auch in 
anderen Bundesländern liegen. 
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teilt sie sich mit anderen Personen (z.B. in Form einer 

Wohngemeinschaft). Vor allem die Auszubildenden aus den 

angrenzenden Kreisen (78,7%) und Befragte, die aktuell in 

Niedersachsen und Schleswig-Holstein (61,5%) leben, wohnen noch 

bei ihren Eltern bzw. Erziehungsberechtigten. 

Abbildung 33: Aktuelle Wohnsituation nach aktuellem Wohnort (gewichtet). 

Aktueller Wohnort Auszubildende u18 

Wie in Tabelle 8 bereits ersichtlich fernpendeln hochgerechnte 153 

Auszubildenen u18 ein. Tabelle 9 zeigt, wo genau (hochgerechnet) 

die Auszubildenden u18 wohnen. Die rechte Spalte weist zudem die 

ungewichtete „tatsächliche“ und sehr geringe Anzahl in der 

Stichprobe aus. Die Hochrechnungen sind hier also nur als grober 

Hinweis zu verstehen. 

Tabelle 9: Aktuelle Wohnorte der Auszubildenden u18  

W
o

h
n

o
rt

 a
k
tu

e
ll
 

Auszubildende bei 
Beginn unter 18 (N = 
2.688) 

Hochgerechnet  In Stichprobe 

Cuxhaven           26   3 

Flensburg, Stadt           12   1 

Friesland           14   1 

Lübeck, Hansestadt            8   1 

Lüneburg           18   2 

Rendsburg-Eckernförde            5   1 

Rotenburg (Wümme)           21   1 

Steinburg           35   2 

Uelzen           14   1 

 Summe           153   13 

Ungewichtete Basis: n = 13 
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Wohnungssuche 

Im Folgenden wird dargestellt, wie viele der Befragten eine 

Wohnung suchen und wie lange die Wohnungssuche bei denjenigen, 

die in einer eigenen Wohnung leben, gedauert hat. Dargestellt wird 

zudem, welche Gründe dazu geführt haben, dass einigen Befragten 

bereits Wohnungen abgesagt wurden. 

Nach Geschlecht 
Fast drei Viertel aller Befragten (73,4%) geben an, aktuell nicht auf 

Wohnungssuche zu sein. Nur gut 26% vermerken, auf der Suche zu 

sein. Weibliche Befragungsteilnehmer (27,5%) sind dabei leicht 

häufiger auf der Suche als männliche (26,2%). 

Abbildung 34: Wohnungssuche nach Geschlecht (gewichtet). 

Nach Alter bei Beginn der aktuellen Ausbildung  
Schaut man sich die Wohnungssuche aufgeschlüsselt nach 

Altersklassen zum Zeitpunkt der Aufnahme der aktuellen 

Ausbildung an (vgl. Abbildung 13), zeigt sich, dass die 18- bis 20-

Jährigen die Gruppe mit der stärksten Suchaktivität bilden (28%). 

Mit 23,7% suchen die u18-Auszubildenden am seltensten nach einer 

Wohnung, in der Gruppe der ü20-Jährigen suchten zum Zeitpunkt 

der Befragung 26,8% eine (neue) Wohnung. 
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Abbildung 35: Wohnungssuche nach Altersklassen (gewichtet). 

Nach Migrationshintergrund  
Befragungsteilnehmer/innen mit Migrationshintergrund sind mit 

29,6% etwas häufiger auf Wohnungssuche als die Auszubildenden 

ohne Migrationshintergrund (25,8%). 

Abbildung 36: Wohnungssuche nach Migrationshintergrund (gewichtet). 

Nach höchstem Bildungsabschluss 
Je niedriger der Bildungsabschluss der Befragten ist, desto häufiger 

sind die Befragten auf Wohnungssuche. So suchen von denjenigen 

Befragten, die überhaupt keinen Schulabschluss haben, knapp über 

57% eine (neue) Wohnung, von denjenigen mit einem ersten 

allgemeinbildenden Schulabschluss 39,3%, von den Befragten mit 

Abitur jedoch nur gut ein Fünftel. 
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Abbildung 37: Wohnungssuche nach Schulabschluss (gewichtet). 

Nach Aktivität vor Ausbildungsbeginn  
Bei der Betrachtung der Aktivitäten vor Beginn der aktuellen 

Ausbildung lassen sich einzelne Gruppen identifizieren, die stärker 

auf Wohnungssuche sind als andere. So suchen diejenigen, die 

vorher studiert haben, zu mehr als einem Drittel (34,3%) nach einer 

neuen Wohnung, während die Gruppen derer, die zuvor Zivildienst 

absolviert, schnell mit der Ausbildung begonnen, eine andere 

Ausbildung begonnen oder Wehrdienst geleistet haben, nur zu etwa 

einem Viertel (zwischen 25,3% und 24,2%) eine Wohnung suchen. 

Betrachtet man jedoch nur diejenigen, die derzeit noch keine eigene 

Wohnung haben (vgl. Abbildung 38, dunkelrote Färbung), aber 

wohnungssuchend sind, so wird deutlich, dass die Gruppe 

derjenigen, die entweder schnell mit der aktuellen Ausbildung 

begonnen haben (19,0%) oder eine andere Ausbildung vor der 

aktuellen begonnen haben (18,7%), neben den ehemaligen 

Praktikant/innen (21,0%), die Spitzenpositionen einnehmen. Das 

heißt, insgesamt suchen diese Gruppen zwar nicht häufiger, jedoch 

wird es für den Großteil der Suchenden dieser Gruppen die erste 

eigene bzw. wieder eine eigene Wohnung sein. 
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Abbildung 38: Wohnungssuche nach Aktivität vor der aktuellen Ausbildung 

(gewichtet). Mehrfachantworten (MC) möglich. 

Dauer der Wohnungssuche 

Für diejenigen Befragten, die im Laufe der Ausbildung aus den 

nicht-angrenzenden Kreisen und anderen Bundesländern nach 

Hamburg gezogen sind, sind die Suchzeiten in Tabelle 10 dargestellt.  
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Tabelle 10: Suchdauer in Monaten nach vorherigem Wohnort 
(„Auswärtige“) und Alter 
 Zugezogene 

Auszubildende 
u18 ü18 Gesamt 

W
o

h
n

o
rt

 
v
o

rh
e
r 

 

S-H / NDS, nicht angrenzend 
 

2,1 3,2 3,2 

 

Andere Bundesländer 
 

2,5 4,0 3,8 

 

Gesamt 
 

2,4 3,6 3,5 

Ungewichtete Basis: n = 233 (u18: 15; ü18: 218) 

Aus den Daten in Tabelle 10 wird ersichtlich, dass die 

durchschnittliche Suchdauer mit 2,4 Monaten zu Beginn der 

Ausbildung bei Minderjährigen (u18) einen guten Monat kürzer 

ausfällt als bei denen über 18 (ü18) mit 3,6 Monaten. Die Daten der 

u18 beruhen allerdings auf lediglich 15 Fällen. 

Vergleicht man die Suchdauer der ehemals „Auswärtigen“ mit der 

Suchdauer von Befragten, die innerhalb Hamburgs („von Hamburg 

nach Hamburg“) oder vom angrenzenden Kreis in die Stadt gezogen 

sind, so zeigt sich, dass Hamburger und „Angrenzende“ im Schnitt 

etwa doppelt so lange suchen (vgl. Tabelle 11). Dies könnte darauf 

zurückgeführt werden, dass diejenigen, die bereits (mehr oder 

weniger) vor Ort leben, anspruchsvoller in ihrer Wahl sein könnten 

und etwas absolut „Passgenaues“ suchen. Sie könnten zudem keinen 

so hohen Zeitdruck verspüren, da der „Leidensdruck“ 

vergleichsweise gering ist, da nicht so weite Pendeldistanzen 

zurückgelegt werden müssen. 

Tabelle 11: Suchdauer in Monaten nach vorherigem Wohnort 
(„Angrenzende“) und Alter 
 Umzug innerhalb 

FHH oder aus Umkreis 
nach FHH 

u18 ü18 Gesamt 

W
o

h
n

o
rt

 
v
o

rh
e
r 

 

 

FHH 
 

4,4 6,5 6,5 

 

Angrenzender Kreis 
 

3,0 5,3 5,3 

 

Gesamt 
 

3,9 6,2 6,2 

Ungewichtete Basis: n = 237 (u18: 5; ü18: 232) 

Es zeigt sich, dass insbesondere die bereits in Hamburg lebenden 

über 18-Jährigen (ü18) lange nach einer Wohnung suchen. Die 

Befragten aus dem angrenzenden Kreis suchen etwa einen guten 

Monat kürzer.  

Verglichen mit der Gruppe der ü18 suchen die unter 18-Jährigen 

(u18) durchschnittlich zwei Monate kürzer nach einer Wohnung. 

Dies könnte darauf zurückgeführt werden, dass sie (noch) mehr 

Unterstützung von Eltern oder Erziehungsberechtigten erhalten. 
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Auch in dieser Gruppe (u18) zeigt sich, dass die bereits in Hamburg 

lebenden Befragten u18 länger suchen bzw. länger suchen können, 

z.B. da sie erst einmal versorgt sind, noch bei den Eltern leben 

können oder ähnliches. 

Zu beachten bleibt, dass die Gruppe der u18-Jährigen nur durch 

fünf Personen repräsentiert wird. Ein Zuzug unter 18-Jähriger aus 

dem angrenzenden Kreis nach Hamburg findet im Prinzip kaum 

statt (n = 1). 

Unterstützung bei der Wohnungssuche 
Für jüngere Auszubildende suchen deutlich häufiger die Eltern oder 

andere Personen nach einer Wohnung als für Auszubildende über 18 

Jahren. Tabelle 12 zeigt, dass die Befragten u18, die aktuell in einer 

eigenen Wohnung leben, wesentlich seltener selbst auf 

Wohnungssuche gegangen sind.  

Tabelle 12: Unterstützung bei der Wohnungssuche nach Alter 

Zugezogene  
Auszubildende 

u18 ü18 Gesamt 

 

Ja, ich habe selber nach dieser Whg. 
gesucht 
 

67,8% 87,1% 86,0% 

 

Meine Eltern oder andere Personen 
haben […], ich aber nicht 
 

20,9% 8,1% 7,9% 

 

Ich habe nicht nach einer Whg. 
suchen müssen 
 

11,3% 4,9% 6,1% 

Ungewichtete Basis: n = 256 (u18: 17; ü18: 239) 

Gründe für Ablehnung 
Die Antworten auf Frage B06 geben Aufschluss darüber, welche 

Gründe laut Befragungsteilnehmer/innen dazu geführt haben, dass 

ihnen die (letzte) besichtigte Wohnung nicht angeboten wurde. Es 

wurden all diejenigen gefragt, denen bei der Wohnungssuche 

mindestens einmal eine besichtigte Wohnung nicht angeboten 

wurde. In Tabelle 13 ist die Verteilung der Gründe für die Zielgruppe 

im Vergleich zu den restlichen Befragungsteilnehmer/innen 

dargestellt. 

Bei der Beurteilung gibt es hinsichtlich der beiden Hauptgründe 

keine Unterschiede zwischen Minderjährigen und Volljährigen, es 

werden an erster Stelle das zu niedrige Einkommen und an zweiter 

Stelle die fehlende Planungssicherheit für den Vermieter genannt. 

Auffällig ist jedoch, dass die Zielgruppe dem Hauptgrund „zu 

niedriges Einkommen“ eine um sieben Prozentpunkte höhere 

Bedeutung beimisst (50,5% vs. 43,5%). Die offene Nennung, die in 

beiden Gruppen mit rund 13% ins Gewicht fällt, bestätigt die 

Tendenz, dass finanzielle Aspekte als Hauptgründe erachtet werden: 
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Fehlende Bürgen sowie zu niedrige Einkommen werden auch hier 

hauptsächlich genannt. 

Schließlich wird der Faktor „Glück/Pech“ unterschiedlich stark als 

Grund für Ablehnung gewertet. Während die Zielgruppe dies nur zu 

rund 7% als entscheidend angibt, wählten unter den restlichen 

Befragten mehr als 15% diese Antwortmöglichkeit. 

Tabelle 13: Gründe für Ablehnung in der Zielgruppe 

Zugezogene  
Auszubildende 

Zielgruppe Restl. Befragte 

 

Mein Einkommen war der/dem 
Vermieter/in zu niedrig 
 

50,5% 43,5% 

 

Die/Der Vermieter/in wollte keine 
Auszubildenden, die bald wieder 
ausziehen könnten 
 

17,4% 17,8% 

 

Ein anderer Grund… 
 

13,5% 12,6% 

 

Die/Der Vermieter/in wollte nicht an 
junge Leute vermieten 
 

11,8% 10,5% 

 

Ich habe einfach „Pech“ gehabt… 
 

6,8% 15,1% 

 

Die/Der Vermieter/in wollte nicht an 
„Ausländer/innen“ vermieten 
 

0,0% 0,5% 

Ungewichtete Basis n = 142 (Zielgruppe: 29, Rest: 113) 

Alter bei erster (geplanter) Suche/Auszug 
All jene, die angaben, schon einmal selbst nach einer Wohnung 

gesucht zu haben, sowie diejenigen, die angaben, den konkreten 

Plan zu haben, demnächst mit der Wohnungssuche zu beginnen 

(zusammen n = 961, gewichtet), wurden gefragt, wie alt sie bei ihrer 

ersten Suche waren.  

Im Durchschitt waren die Befragten zum Zeitpunkt ihrer ersten 

Wohnungssuche 18,7 Jahre alt. Die folgende Tabelle stellt das 

Durchschnittsalter bei der ersten Suche aufgesplittet nach aktuellem 

Wohnort dar. 

Tabelle 14: Durchschnittsalter bei erster (geplanter) Wohnungssuche 
nach aktuellem Wohnort (gewichtet) 

Alter bei erster Wohnungssuche 
 FHH Angrenzende 

Kreise 
S-H/NDS,  

nicht angrenzend 
 

Durchschnittsalter 18,8 18,5 18,9 

Das Durchschnittsalter der Befragten, die aktuell in Hamburg, 

angrenzenden Kreisen oder in nicht angrenzenden Kreisen 

Schleswig-Holsteins und Niedersachsens wohnen, variiert nur 

geringfügig. 
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Präferierte Wohnformen 

Die Befragten, die ernsthaft und aktiv auf Wohnungssuche sind, d.h. 

bereits Wohnungen besichtigt haben oder sich um Wohnungen 

beworben haben, wurden sowohl gefragt, welche Wohnformen für 

sie grundsätzlich in Frage kämen (F07, Mehrfachantworten 

möglich) als auch, welche dieser Wohnformen sie präferieren (F07a, 

nur eine Antwort möglich). Die folgende Abbildung bietet einen 

detaillierten Überblick über die vorstellbaren Wohnformen der 

Befragten. 

Abbildung 39: Präferierte Wohnformen wohnungssuchender Befragter 

(Mehrfachantworten möglich, gewichtet). 

Am beliebtesten bei den Befragten sind die Mehr-Zimmer-Wohnung 

(63,2%), die 1-Zimmer-Wohnung (53,4%) sowie ein Zimmer in einer 

WG (31,9%). Ein Zimmer in einem Wohnheim können sich 

immerhin 5,1% der Befragten (n = 9) vorstellen. 

Werden die Befragten darum gebeten, sich für genau eine 

Wohnform, ihren persönlichen Favoriten, zu entscheiden, wird 

deutlich, dass über die Hälfte aller Befragten am liebsten in einer 

Mehr-Zimmer-Wohnung (50,2%, vgl. Abbilung 40) wohnen 

möchten. 33,2% geben eine 1-Zimmer-Wohnung als Favoriten an. 

Ein Zimmer in einem Wohnheim können sich nach dieser 

Präzisierung nur noch 1,3% der Befragten vorstellen (n = 2). 

Abbildung 40: Präferierte Wohnformen wohnungssuchender Befragter 

(Einfachantwort, gewichtet). 

Aufgrund der Datenlage ist ersichtlich, dass Wohnheime nicht zu 

den präferierten Wohnformen der Befragten gehören. Nur zwei 
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Personen geben an, dass sie ein Wohnheimzimmer als Wohnform 

anderen Wohnformen vorziehen würden. Unbeliebter als das 

Wohnheimzimmer war nur das Zimmer zur Untermiete (1,1%). 

Nach aktuellem Wohnort 
Die folgenden Abbildungen geben Aufschluss über die präferierten 

Wohnformen der Befragten in Abhängigkeit vom aktuellen 

Wohnort.15 Im Wesentlichen spiegelt die aufgeschlüsselte Verteilung 

die Verteilung aller Befragten wider. Es fällt jedoch auf, dass die 

aktuell „Auswärtigen“ aus den nicht an Hamburg angrenzenden 

Teilen Schleswig-Holsteins und Niedersachsens ein geringeres 

Anspruchsniveau haben als die Hamburger/innen und die 

„Angrenzenden“. Dies kann dadurch begründet sein, dass der 

Druck, eine Wohnung zu finden, bei dieser Gruppe höher ist im 

Vergleich zu den anderen beiden Gruppen, da die „Auswärtigen“ 

weitere Pendelstrecken zurücklegen müssen. 

Abbildung 41: Präferierte Wohnformen wohnungssuchender Befragter nach 

aktuellem Wohnort (Mehrfachantwort möglich, gewichtet). 

                                                        

15 „Andere Bundesländer“ werden hierbei nicht berücksichtigt, da beide Personen 
aus dieser Gruppe noch nicht ernsthaft nach einer Wohnung gesucht haben. 
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Bittet man die Befragten darum, sich auf eine der präferierten 

Wohnformen festzulegen, ist bei den Befragten aus Hamburg mit 

49,4% und bei denen aus dem angrenzenden Kreis mit 58,2% die 

Mehr-Zimmer-Wohnung am beliebtesten. Es folgen 1-Zimmer-

Wohnung und WG-Zimmer als persönliche Favoriten. Bei den 

auswärtigen Befragten aus den nicht angrenzenden Teilen 

Schleswig-Holsteins und Niedersachsens zeigt sich eine 

Verschiebung um eine „Anspruchsklasse“ nach unten, bei dieser 

Gruppe ist mit 44,8% die 1-Zimmer-Wohnung die beliebteste 

Wohnform. Die folgende Abbildung bietet eine detaillierte 

Übersicht. 

Abbildung 42: Präferierte Wohnformen wohnungssuchender Befragter nach 

aktuellem Wohnort (Mehrfachantwort, gewichtet). 

Nach Altersklasse 
Um bei der Gruppe u18 nicht nur mit 4 (!) Fällen zu arbeiten, sind 

hier alle u18 Auszubildenden analysiert worden, auch wenn sie 

ursprünglich aus Hamburg oder dem direktem Umkreis stammen. 
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Tabelle 15: Gesamtheit der vorstellbaren Wohnformen (F07) 

Zugezogene  
Auszubildende 

Zielgruppe 
gesamt 

u18  ü18  

 

1-Zimmer-Whg. / Apartment zur Miete 
 

54,5% 57,9% 50,4% 

 

Mehr-Zimmer-Whg. zur Miete 
 

52,1% 64,9% 59,6% 

 

Zimmer in WG 
 

45,8% 17,4% 44,1% 

 

Zimmer zur Untermiete 
 

18,2% 15,0% 15,0% 

 

Whg. zum Kaufen (Eigentumswhg.) 
 

7,0% 7,5% 8,1% 

 

Zimmer im Wohnheim 
 

0,0% 0,0% 0,0% 

 

Anderes, und zwar… 
 

0,0% 5,5% 0,0% 

Ungewichtete Basis: ZG gesamt n = 32, u18 gesamt n = 23 (davon 4 aus der ZG), ZG 

ü18 n = 28 

Unterschiede zwischen u18 und ü18 zeigen sich vor allem bei einer 

höheren Affinität der Volljährigen zur WG: In der Gesamt-

Zielgruppe wird hier eine Zustimmung von rund 46% erreicht, die 

Minderjährigen insgesamt können sich dies nur zu rund 17% 

vorstellen, während sich die Volljährigen der Zielgruppe zu etwa 

44% positiv äußern. Der Umstand, dass beide Teilergebnisse 

niedriger ausfallen als das Gesamtergebnis, lässt sich durch den 

Einfluss der Minderjährigen außerhalb der Zielgruppe erklären: 

Während sich die vier Befragten der Zielgruppe zu 57,4% für ein 

WG-Zimmer aussprechen, votierten von den 19 restlichen Minder-

jährigen nur 11% dafür. 

Tabelle 16: Präferierte Wohnformen (F07a)  

Zugezogene  
Auszubildende 

Zielgruppe 
gesamt 

u18  ü18  

 

Mehr-Zimmer-Whg. zur Miete 
 

42,3% 57,4% 48,8% 

 

1-Zimmer-Whg. / Apartment zur 
Miete 
 

32,2% 32,7% 24,9% 

 

Zimmer in WG 
 

18,9% 2,4% 19,1% 

 

Whg. zum Kaufen (Eigentumswhg.) 
 

4,4% 2,0% 5,1% 

 

Zimmer zur Untermiete 
 

2,2% 0,0% 2,5% 

 

Zimmer im Wohnheim 
 

0,0% 0,0% 0,0% 

 

Sonstiges 
 

0,0% 5,5% 0,0% 

Ungewichtete Basis: ZG gesamt n = 32, u18 gesamt n = 23 (davon 4 aus der ZG), ZG 

ü18 n = 28 

Im Vergleich zwischen F07 und F07a wird deutlich, dass die zuvor 

eng beieinander liegenden Antwortoptionen „1-Zimmer-Wohnung 

zur Miete“, „Mehr-Zimmer-Wohnung zur Miete“ und „WG-Zimmer“ 
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sich innerhalb der Gesamt-Zielgruppe nun zugunsten der „Mehr-

Zimmer-Wohnung zur Miete“ verschieben, etwa 42% bezeichnen 

dies als ihre präferierte Wohnform.  

Die unterschiedliche Bewertung des WG-Zimmers als Wohnform 

zwischen den beiden Altersgruppen findet in F07a ihre Fortsetzung: 

Nur rund 2,5% der minderjährigen Befragten wählen das WG-

Zimmer als ideale Wohnform, während die Gruppe ü18 dieses Urteil 

zu etwa 19% fällt. 

Umgekehrt, wenngleich weniger drastisch, verhält es sich bei den „1-

Zimmer-Wohnungen/Apartments“. Während in der Gesamt-

Zielgruppe und unter den Minderjährigen diese Wohnform von 

jeweils etwa einem Drittel als Ideal genannt wird, stimmen die 

volljährigen Befragten nur mit rund 25% zu. Weitere Wohnformen 

spielen innerhalb der Zielgruppe (bzw. auch unter den 

Minderjährigen, die nicht zur Zielgruppe gehören) höchstens eine 

untergeordnete Rolle. 

Aufgrund der Datenlage ist ersichtlich, dass Wohnheime nicht zu 

den präferierten Wohnformen der Zielgruppe gehören. In beiden 

Fällen erhielten sie keine Nennung. 

Fazit 

Vor Aufnahme der aktuellen Ausbildung wohnten (bereits) über 

50% der Befragungsteilnehmer/innen in Hamburg. Zum Zeitpunkt 

der Umfrage gaben sogar fast drei Viertel der Befragten an, aktuell 

in Hamburg zu leben. Der Großteil der Befragten ist somit bereits in 

Hamburg wohnhaft und demnach unterkunftstechnisch „versorgt“. 

Ein Großteil der Befragten (knapp 60%) lebt aktuell noch bei den 

Eltern bzw. Erziehungsberechtigten, insbesondere in der Gruppe der 

unter 18-Jährigen leben noch die meisten (über 90%) „zu Hause“.  

Für viele der Befragten (über 70%) sind die Themen 

Wohnungssuche und Umzug momentan nicht von Relevanz. Die 

Ergebnisse zeigen, dass ein knappes Fünftel der Auszubildenden in 

die Zielgruppe (der von weit außerhalb Hamburgs Stammenden) für 

ein mögliches Wohnraumangebot fällt. Innerhalb dieser Zielgruppe 

beträgt der Anteil der u18-Jährigen (lediglich) 14%. 

Unter denjenigen, die tatsächlich nach einer Wohnung suchen, sind 

vor allem Mehr-Zimmer-Wohnungen (bei über 50%) sowie 1-

Zimmer-Wohnungen (bei etwa einem Drittel) beliebt. Auch das 

Zimmer in einer WG wird von einigen Befragten (ca. 7%) als 

Wohnform präferiert. Ein Zimmer in einem Wohnheim hingegen 

gehört eher zu den unbeliebteren Wohnformen. Innerhalb der 
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Zielgruppe wollte sogar niemand in dieser Wohnform leben. Es gilt 

aber zu bedenken, dass die Bewerbung eines (neu geschaffenen) 

Wohnheimangebots dazu führen könnte, dass sich persönliche 

Präferenzen verschieben. 

Bei denjenigen, die bereits eine eigene Unterkunft gefunden haben, 

gestaltete sich die Suchdauer sehr unterschiedlich. Tendenziell 

suchten die jüngeren und weiter auswärts wohnenden z.T. deutlich 

kürzer als die älteren und nah oder bereits in Hamburg wohnenden 

Befragungsteilnehmer/innen.  

Festzuhalten bleibt, dass es zwar Auszubildende gibt, die Wohnraum 

in der Freien und Hansestadt Hamburg nachfragen, aber 

insbesondere die Zielgruppe der unter 18-jährigen Auszubildenden 

ist hierbei sehr klein. Nachzudenken wäre vor allem darüber, ob bei 

einem Wohnheimbau nicht den Wünschen der Befragten 

nachgekommen werden kann, indem im Wohnheim (auch) (kleine) 

Mehr-Zimmer-Wohnungen, 1-Zimmer-Wohnungen und WGs 

angeboten werden. 

Einschränkungen 

Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass im Rahmen der 

Umfrage von einem gewissen Antwortbias („Verzerrung“) ausge-

gangen werden muss, da die Teilnahmebereitschaft bei denjenigen, 

die sich von Umfrage und Thema besonders angesprochen gefühlt 

haben, größer gewesen sein wird als bei denjenigen, für die die 

Themen Wohnen und Umzug (aktuell) keinerlei Relevanz besitzen. 

Damit wird der Bedarf nach Wohnungen basierend auf den Daten 

der Studie tedenziell eher etwas überschätzt. 

Es liegen aber auf der anderen Seite keine Informationen über 

(potenzielle) Auszubildende von außerhalb vor, die ihre Ausbildung 

in Hamburg nicht angetreten haben oder die Ausbildung kurz nach 

Beginn abgebrochen haben. Tatsächlich können dabei durchaus 

auch Probleme bei der Wohnungsfindung in Hamburg eine Rolle 

gespielt haben. Über die Größe dieser Gruppe kann aber eine 

Befragung von Auszubildenen in Hamburg keinerlei Auskunft 

geben.  

 


